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Die Projektidee
Das Projekt „LernPark” zielt auf die Entwicklung eines neuen Lehr-Lern-For-
mats ab, welches erprobt und beforscht wurde. Damit sollen mehr Eigenstän-
digkeit, Bedeutsamkeit und Zukunftsrelevanz im Unterricht an Hochschulen 
und Schulen erreicht werden. 
„LernPark” ist eine Wortschöpfung des Autors. Gärten und Parks als Kulturele-
ment wie Bildung sollen Beobachtung, Besinnung, Begegnung, Muße, Spiel 
und Erkenntnis anregen. 
Ein an traditionellen Mustern ausgerichtetes Bildungsverständnis vernachläs-
sigt die Antizipation von Zukünftigem, wodurch folgerichtiges Handeln auf be-
drohliche Entwicklungen zu spät greift. Dies zeigen neben dem Club of Rome 
(1980) Neurowissenschafter_innen (Tanja Singer, Joachim Bauer, Manfred 
Spitzer, Gerald Hüther) oder der Genetiker Markus Hengstschläger auf. Die 
Dringlichkeit für mehr Eigenständigkeit und Selbstverantwortung im Bildungs-
handeln ist höher geworden.

Umsetzung 1. Etappe
Angeregt durch Problemlöseverfahren in der Technik wird versucht, diese 
auf soziale Abläufe zu übertragen. Dafür werden geeignete und theoretisch 
fundierte Erkenntnisse auf den zentralen Zusammenhang reduziert und zur 
Steigerung der Verständlichkeit in ein Bild übersetzt (Vignetten). In der Fach-
literatur findet sich eine Fülle geeigneter Modelle (z.B. zum Pareto-Prinzip, Jo-
hari-Fenster, Wertequadrat, zu Einstellungen oder annehmbarer Kritik). Viele 
davon hat der Autor in seinen bisherigen Publikationen besprochen (Bucha-
cher & Wimmer, 2008). Mit dieser Vignette lässt sich über positive und belas-
tende Faktoren in einem Bereich Bilanz ziehen. Die Idee stammt vom Autor, 
die Verteilung 80:20 wurde in Anlehnung an das Parteo-Prinzip gewählt.
In einer ersten Etappe wurden 15 Themen aus den Bereichen Persönlichkeit, 
Führung und Kommunikation zu Vignetten ausgearbeitet. Die Erprobung er-
folgte 2016/17 in vier Seminargruppen. Alle Studierenden hatten den Auftrag, 
zu ausgewählten Vignetten mit insgesamt fünf Personen aus dem privaten 
Umfeld ins Gespräch zu kommen. Die dabei gemachten Erfahrungen wurden 
schriftlich dokumentiert. Zusätzlich wurde der Einsatz der Vignetten mittels 
Fragebogen evaluiert.  Damit konnten für die Auswertung 375 dokumentierte 
Berichte und 75 Fragebögen herangezogen werden. 
Einige Ergebnisse der Fragebogen-Erhebung:
	�Zu 100% wurde eine bestimmte Vignette für eine bestimmte Person ausgewählt.
	�Bei 92% der Personen war die Reaktion auf die Vignette positiv, fast jedes 
Mal hat sich daraus ein konstruktives Gespräch entwickelt.
	�Diese Gespräche dauerten zwischen 5 und 40 Minuten, im Durchschnitt 15 
Minuten.
	�Für 95% der Zielpersonen war der Text auf der Vignette selbsterklärend.
	�Als Absichten für die Auswahl der Vignette für eine bestimmt Person wurden 
genannt: Impuls zum Nachdenken; um ins Gespräch zu kommen; um zu 
helfen, auf bestimmte Situationen zu reagieren; aus Neugier, was passiert.
	�Die Bilder auf der Vignette wurden durchwegs positiv aufgefasst.

Ausblick 2. Etappe
Bereits begonnen wurde mit der Weiterentwicklung der Vignetten zu selbster-
klärenden Lern- und Erfahrungsstationen. Ein ganzer Parcours wird in kleinen 
Gruppen Station für Station durchlaufen. Der Lernertrag wird gleich vor Ort 
in einem vorbereiteten Portfolio dokumentiert. Die Stationen eines solchen 
Parcours können später auch in einem anregenden Ambiente im Freien einge-
richtet sein: Das Ziel „LernPark” ist erreicht.


